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Mstnelter Sonntagsbfatt.
Aufschrift für Drahtnachrichten:

Erzähler Hachenburg.Fernruf Nr.72

Hachenburger Tageblatt
Tägliche Mchrichten

lör die Eelamtinteressen des Wefterwaldgediets

Mit der Monatsbeilage : MtgkbkkR
LandwirMast,übst-und Gartenbau.

Druck und Verlag der Vuchdruckerei
Th . Kirchhübel in Hachenburg.

285 Erscheint an allen Werktagen.
Bezugspreis,  vierteljährlich 1.80 M.,
monatlich SO Pfg . (ohne Bringerlohn),

Hachenburg Mittwoch den6. Dezember 1916
Anzeigenpreis (zahlbar im voraus ) :
die sechsgespaliene Vetitzeile oder deren
Raum 15 Vfg.. die Rekiamezeile40 Pfg.

9. Jahr«.
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Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

BDezember. Englische Angriffe bei Albert—Warlen-
J "r.nf| gescheitert. — Schwere russische Verluste in den
^korvatben. — Weitere Erfolge in Rumänien, die Ge-

wächst̂stän dig.

Von deutfcber? Kriegsziden.
Die Zeit, da man sich in Deutschland noch nicht recht
mte öffentlich von Kriegs- und Friedenszielen zu reden,
glücklicherweise hinter uns. Das Vertrauen zwischen

„Gerung nnd Volksvertretung, das unter der Nacki-
lirkung der scharfenU-Bootdebatten etwas ins Wanken
unten war, hat sich wieder neu gefestigt, und unsere
iilitärische Lage ist unangreifbarer als tt. Die Vier-

änfcler mögen in Worten noch so sehr gegen uns toben
wüten, wir haben gelernt, ihnen mehr au"de*- Grund

u in Todesängsten zuckenden Seelen zu sehen und uns durch
ilnnoch so verschmitztes Spiel mit verteilten Rollen tauscyen
Llassen. Wir können es uns leisten, der Frage, was der
ieltkrieg uns bringen soll, ernsthaft ins Antlitz zu schauen
iid wenn wir uns umblicken im deutschen Blätterwalde,

finden wir bereits ein recht erfreuliches Planen um
Urnen, ein Abstecken von Grenzen und Zielen, die sw
t-utschlands Zukunft unentbehrlich sein sollen. Ein ge
«der Austausch von Anschauungen und Wunscoen ist in
ir Entwicklung begriffen, die. wenn sie nur den Gen
liierländischer Eintracht nicht wieder preisgibt, der um
-dingt erforderlichen Klärung unserer wichtigsten Lebens-
Wn dankenswerte Vorarbeit leisten wird. Einige

J itiitoroben aus dein Cbor der Meinungen werden anm
seren Lesern zur Orientierung willkommen sein.

Bist Bismarcks Kriegszielen beschäftlgt sich die Köln
— das führende nätionalliberaleBlatt mit Haie

-m Einschlag—, um von diesem großen historischen
nld aus Nutzanwendungenaus die Gegenwart zu
N. Man weiß, daß der Altreichskanzler alles andere
als unbegrenzten Eroberungen nachjagte; er nahm nicht,
er nach dein Stande seiner militärischen Erfolge

-n konnte, sondern nur was er brauchte , um den
des-Reiches nach innen und nach außen zu stcharn

handelt es sich für uns nicht um europäische,
um weltpolitische Fragen; die Angliederungvon

' und Menschen in Europa gehört nicht zii unseren poln
-i Zielen, wohl aber Ausbau und Abrundung unseres
mialbentzes. Darüber hinaus müssen wir den milom
wischen Bierbunü erhalten und sichern und der freie»

ckelung aller Nationen, auch der kleinen, den Boden
m. Dabei baden wir natürlich nicht an bte utts
-ich gesinnten Staaten zu denken— Belgien, Serbien,
ieuegio und Nurnänien werden das Los zu tragen
l, das sie sich selbst gezogen haben. Unsere Wirtschaft'

Kriegsziele sind von selbst gegeben: Gewahr
3 unserer Versorgung mit Nahrungs- und Rotz

Abschluß von Handelsverträgen, die leden
chchaftsrrieg unmöglich machen, und Schadloshaltwa
b>e Hunderte von Millionen deutschen Gutes, die in

slande gegen Recht und Gesetz vernichtet worden stno
Militärischer Beziehung wird der Generalstab das ent
^iide Wort zu sprechen haben, namentlich gegei
gleich hin, dessen Ausfallstore ihre Rolle gegen unser-
Grenze ausgespielt haben müssen. Das lothringische Erz

Wrier, und Longwy) dürfen wir nicht wieoer heraus
weil es inber Hand des Feindes für uns eine ständig,

. ,Mug und gefährliche Beschränkung der Sicherung not
Rohstoffe wäre. Erst jenseits dieser Forderungen

' °n Streit beginnen. Es wird Leute geben, die aua
ganze übrige von unseren Truppen besetzte Gebiet de-
, ‘̂ it Frankreich sesthalten möchten. Die Kolli. ^t>
lvon einer solchen Annexion fremden Gebietes un
iS). Bevölkerung nichts wissen, weil sie den deutsche¬
sten abträglich sein würde — freilich nur unlei

Voraussetzung: daß die Engländer Calais un-.
gesamten französischen Rand des Armeckanale

EU- Solange das nicht geschieht, mußten
Klbstverständlich den französischen Boden lew

Ebenso wenig soll Belgien dem Deutschen Rein
°̂ echt werden, aber es muß natürlich Militarist-.-,
i und zollpolitisch unter deutscher Hand blewen
^klangliche Bürgschaft für unsere eigene Sicherheit,

gleichen Grunde müssen wir im Osten die Auff
^jues selbständigen, uns verbündeten Polenreiche-'

willlonrmen heißen; über weitere SicherheitenN-i
«ukunft nach dieser Seite hin wird die militärische

entscheiden haben. Im allgemeinen ist noch
>i? Sen, haß wir am Schluffe der Femdselig-
^,^ le  Pfänder, die wir erworben haben, werden
Ellen können, um zur Verteidigung unserer staatlichen

A und Sicherung unserer Zukunft damit am
^chendsten zu verfahren. „Der Krieg mit eine

Einwirkungen, der Friedensschlußmit seinen
üigen, die Herausbildungvon neuen Gegensätzen
Engen unter den Mchten , das. wird die,Zu-

runft der Welt oelirmmen, m oer wir uno unsere -ver¬
bündeten den Platz einnehmen werden, den unsere Leistung
im Kriege und die Art unseres Friedenvschlusies bestimme.,
wird Diese Gesichtspunkte und nicht gefühlsmäßige
Erwägungen müssen die Einzelbetrachtungen über unsere
Kriegsziele beherrschen." _ £.

Man sieht: ein maßvolles Programm. DerVorwurs
der Unerjättlichkeit kann ihm ganz gewiff uicht
werden und wenn alles gut geht, wird es vielleicht als
eine Zusammenfasstmg unserer Mindestforderungen
ernstlich in Frage kommen. Daß andere Leute anders
denken, ist kein Geheimnis. Mit ihnen wollen wir uns m
einem 'zweiten Artikel naher befassen.

*
Der Zentrumssübrer Dr . Spahn besprach in einer

Versammlung in Bonn die deuischen Kriegsziele. Im Ver¬
laus seiner Rede führte e: aus: . . .

Den Anspruch Englands, daß nicht die Kriegskarte, sondern
die Heeresstarke bei einem Friedensschlüsse maßgebend sein
sollte erkennen wir nicht an. Wir verlangen Friedenssiche-
rungen. die teilweise in Gebietserweiterungen, teilweise in
anderen realen Garantien bestehen.

Bezüglich des Zivildienstgesetzes versicherte der Redner,
daß dieses theoretisch eine vollständige Umgestaltung unseres
wirtschaftlichen Lebens darstelle, praktisch werde es dazu
wohl nicht kommen. Wenn im Frühjahre die Fruchte
des Gesetzes sichtbar werden, dann steht hoffentlich der Weg
zu Friedensverhandlungen offen. Wilson als Friedens-
Vermittler könne man sich kaum denken.

politische RuncKcbau.
Deutliches Rticb.

+ Die Bekanntmachung des Reichskanzlers über Ver^
geltungsmastnahmcn gegen Italien zur Wahrung ^
deutschen Privatrechte ordnet an, daß die früher 89
andere feindliche Staaten angeordnetenVergeltungsmaß-
nahmen insoweit auf Italien ausgedehnt werden , als ne
den italienischen Bestimmungen gegen Deutschland ent¬
sprechen. Es ist verboten, Zahlungen nach Italien zu
leisten die als Handelsgeschäfte anzusehen sind oder zur
Erhaltung von Handelsgeschäften, rur Emlosung von
Wechseln und Schecks sowie auf vor dem 31. iyi
ausgestellte Staatsschuldverschreibungen erfolgen, ferner
werden Veräußerungen. Abtretungen und Belastungen des
in Deutschland befindlichen Vermögens von Italieneruntersagt, soweit die Eigentümer sich nickst un Jnlano
aufhalten Schließlich wird die Zwangsoerwaltung der
in Deutschland befindlichen italienischenUnternehmungen
ftir zulässig erklärt.

+ An die oberste Heeresleitung, das große Haupt¬
quartier den Chef des Generalstabes der Feldarmee und
den ersten Generalquartiermeifter werden fortwahrend̂Ge-
suche gerichtet, in denen für Mann,chatten Urlaub . Vcr-
setzung, anderweitige Verwendung mw . von deren Am
aeböriaen erbeten wird. Für die Entscheidung solcher
Gesuche sind aber nicht die genannten Dienststellen, sondern
die zuständigen militärischen Kommandosteüen maß¬
gebend. Zur Vermeidung von Rückfragen empfiehlt es
sich, zunächst durch die zuständigen Zivilbehorden die Ge¬
suche auf ihre Notwendigkeit hin begutachten û la sem
Dann sind die Eingaben dem Truppenteil des Mannes
oder dem Stellvertretenden Generalkommandoim Bezirt
des Antragstellers einzureichen. Anderweitiges Verfahre»
führt nur Verzögerungen herbei.

+ Die am Dienstag früh in Neustrelitz im Elfter von
94 Jahren verstorbene Großherzogin -rrntive -Kugusta
Caroline von Mccklenburg-strelitz war am 19. Juli l&W
als Tochter des GeneralstatthaltersHerzogs von Carm
bridge in Hannover geboren. 1843 verheirchtte sie stw
mit dem damaligen Erbgroßherzog von Mecklenburg-
Strelitz, der 1860 die Regierung antrat. Er erbllndete
später und starb 1904. Die verstorbene älteste Furstm
Europas war eine kluge und eigenartige Persönlichkeit,
die auf vielen Gebieten großen Einfluß ausubte.

3dma2.
X Im Nationalrat erklärte der Vorsitzende t>e§ Neu¬

tralitätsausschussesSpahn, das Abkommen «« t Deut,ch-
land gewähre der Schweiz, was man billigerweise habe
erwarten können, und wenn auch nicht alle Wunsch
füllt worden seien, so sei das zu verliehen angeftck>s der
schwierigen Lage, in der die Schweiz das Abkoimnen
habe schließen müssen. Im Namen des emstunmigen Aus¬
schusses gab Spahn die Erklärung ab, daß er auf Grund
der Eröffnungen des Bundesrats sowohl m Bezug
das Abkommen als auf die gegen weitergehende For¬
derungen sich verwahrende Note an den Vierverband das
Vorgehen des Bundesrates billige.

GroKbritannien. ,
X Die Kwistiakeiten innerhalb der englischen .Re¬

gierung werden von der Londoner Presse durmweg io
beurteilt, daß Lloyd George seinen Willen durchdrrlcken
werde. Der neu zu bildende Knegsausichuß mê de wahr¬
scheinlich aus Asauith, Bonar Law und Lloyd George be¬
stehen. Carsonsoll ausgeschlossen bleiben. BonarLaw soll erster
Seelord an Stelle Balfours werden, der als Kolomalm,nister

amtieren soll. Ob der sog. Kriegsrat einfach bie Stelle
der bisherigen Regierung übernehmen und viele zur iHaM'
loüakKt oerurteilen soll, ist noch ebenso ungewiß, wie der
.Gesamtrücktrilt des Kabinetts Asqmth überhaupt. Lloyd
George soll die Entsendung einer Armee von oOO 000 bis
1 Million Mann nach Saloniki fordern.
Zus In - unci fluslancst

Berlin, S. Dez. Dem preußischen Abgeordnetenhause fft
ein Gesetzentwurf zur Abänderung des preußisch--»«ii, iful afnitf--iin- spkes der Gebührenordnung für Stotare
und des Gesetzes, enthaltend die landesgesetzlichenVorscheisten
über die Gebühren der Rechtsanwälte und der Genchts-
vollzieber, zugegangen. ^ ,r.

Cliristiania, 5. Dez. Wegen Mangels an FarbstLffen ist

sendung erwartet, sie wiro ledoch nur für kurze Beit reimen.

■jssrasna sssa
in der St . Patricks-Kathedrale abgehalten und auch voin
Präsidenten besucht werden.

Lai-don. 5 Dez . Das Reutersche Bureau meldet amt-np,, oi, bewilligenden Kredite,  welche dem
Unt'erhause in wenigen Tagen vorgelegt werden sollen, werden
400 Millionen Pfund Sterling betragen.

Loudo». 5. Dez. Aus einer Zuschrift an die „Times
gebt hervor, daß die amerikanischen Werften am Stillen Ozean
unü auch die kanadischen Werften hauptsächlich für nor-
mckaîcke Rechnung Schiffe bauen,  daß aoer den eng¬
lischen Reedern die dortigen Preise für Schiffe zu hoch sind

London 5. Dez. Nach dem statistischen Vorbericht des
Ackerbauamts wird die diesjährige Kartoffelernte  aut
5503886 Tonnen geschützt. Sie würde demnach um 3oJ00
Tonnen geringer sein als un Vorjahr e.

pmißirdbcr Landtag.
Abgeordnetenhaus.

/,:? Sifcunc.) L» Berlin , 5. Dezember.
' Am Regierungstisch: Landwirtschaftsministeio. Schar-

lemer.  Minister des Jnnem v. Loebell.  Anzahl von
zur Erörterung im Plenum nicht geeigneter Petitionen niro
ohne Besprechung erledigt.

Ernährungsfragen.
In den Ausschußanträgen wird Zuziehung des Handels

zur Kartoffelversorgung, Förderung des Anbaus von Kohl-
rüben und Genmse. Erhöhung des Übernahmepreises mr
Pferde, bessere Versorgung mit Graupen. Grieß Haferflocken.
Nudeln uiw.. stärkerer Anbau von Hul enfruchten und
Olftüchten. Verminderung der das wirtschaftlicheLeben be¬
unruhigenden Verordnungen, Zuziehung weiterer^nteressen-
oertreter zu den Zentralstellenu. dgl. gefordert. Außeroem
liegen verschiedeneA'iträge der Parteien vor.

Berichterstatter AbZ. Livpmann (^ortschr Vp.): Im Aus¬
schuß wurde insbesondere die Eieroeriorgung schart mltlim-
Angeblich sollen die Hühner streiken. Das Versagen oer
Kartoffelernte bat zui Sicherung der Kohlrüben für oie mcwch-
Uctie Ernährung gezwungen 65 Millionen Zentner Uuo aut=
gekauft. 135 Millionen sollen noch hinzukommen und der Rest ge-
iroifnet werden. DieZuckererzeugung wird durch die äirlegssoigen
erschwert. Das Wichtigste ist die ausreichendeVerwrgung
der schwerarbeitenden Bevölkerung mit Fleum und i5ett. ^ ie
Viehhandelsverbände arbeiten viel zu teuer. Sie verteuern
das Fleisch um 7 %. Hoffentlich erreichen nur bald einen
wesentlichen Abbau dieser Unkosten. Die Zahl der Abschlach.
tungen darf nicht erhöbt werden. Die Zustande auf dem
Gänsemarkt sind unerträglich geworden. Jetzt tmo
die Preise für Gänse bis auf 170 Mark für das Stuck und
8 Mark für das Pfund gestiegen. Erst wenn die Gans etwa
300 Mart kostet, will der Präsident des Kriegsernadrungsamts
eingreifen. (Hört, hört!) Dann wird es aber zu spat sem.
(Zustimmung.) Die Fischpreise sind durch den Kettenbandel
in einer Weise gestiegen, die nicht gerechtfertigt ist. Es üt
höchste Zeit, daß hier Wandel geschaffen wird. (Beifall.)

MttberichterstatterAbg. Dr. Hoesch-Neukirchen(kons.):
Dem Verbraucher soll möglichst bald geholfen werden. Die
Zustände auf dem Gänsemarkt sind in der Tat sehr un¬
erfreulich. Aber man kann nicht alles durch staatlichen Zwang
regeln. Auf dem Lande kostet der Zentner Apfel 12 Mark, m
den Städten aber 90 bis 100 Mark. Das muß zu Empörung
und Erbitterung zwischen Stadt und Land fübren. Ein
Produktionszwang ist nicht möglich. Das überfluistge HiN-
und Hersckückcn von Lebensniitteln muß aufbören. Das wurde
mehr helfen, als Einschränkung der Züge und der cmhr-
geschwindigteit. Die Zuckerproduktion muß nach Moguchkeu
gesteigert werden. Eine Erhöhung der Rübenprcffe wird nicht
zu umgehen sein. Wir dürfen davor nicht mrucksch^
Der Redner bespricht dann ausführlich die Kunstdungerftage
und tadelt, daß man sich über die Ersetzung der Auslands¬
zufuhr an Stickstoff lange Zeit keine Kopftchmerzen geinacht
hat. Auch die Landwirtschaftwill den Kämpfern draußen den
Rücken decken gegen alle Sorgen. Zum Schluß wendet»ch
oer Redner gegen eine Herabsetzung der Rinderpreise zum
, ,ühjahr. 9

Abg. v. d. Osten (kons.): So angenehm es wäre, die
Lebensmittel verbilligen zu können, so ist das doch nicht
die Hauptsache, denn für die Zeck nach dem Kriege
müssen wir uns durch Ansammeln von Voiraten
sichern. Zurückhaltung von Kartoffeln ist höchstens m
Ausnahmcfällen vorgekommen. Nickit Produktionszwang,
sondern stetige Verhältnisse und rechtzeitige Ordnung aller
Dinge, damit alle Vorbereitungen getroffen werden können-
das braucht die Landwirtschaft. Wenn die Rubenpreise nicht
erhöht werden, stehen wir im nächsten Jahr vor einer Zucker-
katastrovbe. Kettenhandel und nnnötiae Transporte verteuern^
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Der Erste General auartlermelster Ludenbors

MaMm MufflM« >« »" « *»* 4*r
WTB Berlin,  6 . Dez (Amtlich .)

But - rest ist genommen.  Deine Majestät der
«aiser hat Flaggen - Läuten und Daln . schietzen angeord-

M Ûnternehmen ist also völlig geglückt, ohnê
man feindlicherseits den deutschen -.auchoooten axich
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^ ^ Nun "vertagt sich das Haus auf morgen.

Oer Krieg.
ununterbrochenem Siegeslauf nähern sich unfere

Heer?. d?n Widerstand des Feindes überall brechend, von
allen Seiten der rumänischen Hauptstadt.

Örtlich ßuhareft — Cargovifte — P « trofita.
Die Gefangenenzahl vom 3. Dezember auf 125W

erhöht.
Grostes Hauptquartier , 5. Dezember.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. Zm Früh¬

nebelstieben uachkurzer , staickeiArUlleriMirkung ^ riglsch

VJXSjgA SSS  der
Nacht lebhafter als in der letzten Zelt,
östlicher Kriegsschauplatz.

des (Seneralfeldmarschast . F -«« »- " ÄKk s-nn « anern . Südlich :der Bahn Tarnopol —Krasne Niem
bei Augustowka vergeblich rufsifche Abteilungen gegen
ihnen jüngst entrissenes Grabenstück vor.

net. • *

orrs „ ,ri,nFt sind gemeldet worden die norweMzil Eine spater
M? uersenkt  sind gemeioe 5 däi,L -MiN' ster

OeHerrei <ftilcb -un « aritcber kerrrsvmcvl.
Amtlich wird verlautbart : Wien, 5.  Dez.

dem heutigen Berich . .,

ä'1 'ÄÄl « »ad Gel-Mftmr im
Karstabschnitt aus gleicher Starke.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereiguisie . , 7. ^ -,-
Der Stellvertreter des Eh - s- des  S . ,t - r ° Ist ° b-

v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.
Ereigniffe zur See . f

Linienschiffsleutnant Banfield hat am 3 Dezember,
nackmittaas Uber dem Karstplateau im Lustkampf nn.

und zwei m «U 'den ?

LÄ » L »« °° S -L
,Seeker ^.

Gleiter vorwärts gegen Sukareft.
eine Depesche des Mailänder „Lecolo .Wenn eme > rumänische HanM

V! '
schweren Artillerie ex • t fische

—tÄ? «d - rst- „ d.

,önei« ].p̂ | U Generalobersten Erzherzogs Joscp 'i
Wählend erneute Angriffe der Rüsten am‘

Sslf ' lfÄillSS?blieben am Werch Debrr, (südlich des Tartaren ^ane-
über lOO Mann und 5 Maschmmgewehre. am Mt . Nemx
Nördlich des Ojtoz-Tales ) 350  Gefangene mit 8 Masihmer
gew-brev in unterer Sand.

rü?.ucdboot ->ängrift auf funcdal.
Von einem kühne» Unternehmen deutscher Tauchboot-

gegen den portugiesischenHafen Funchal an der SudliM
ger Insel Madeira berichtet die amtliche sranzosnche
Telegraphen-Agentur:

Am Montag morgen drangen deutsche Unterseeboote tn
den Hafen von Funchal ein und griffen einen franzömchen
Dampfer mit Kriegsmaterial und ein englisches Kaussahrtel-
schiff a». Ein französisches Kanoneudoot wurde versenkt.
Die Laudbatterien erösfneten das Feuer . woraus d>r
Unterseeboote stohen.
Die B̂ritannic " ein Opfer ihrer Munitionsladung.

Die amtliche englische Untersuchung des angeblichen
Lazarettschiffes „Britannic " ist bereits abgeschlossen. Die
Admiralität weigert sich aber einstweilen, das Ergebnw
bekannt zu geben. Nutzer Truppen ist bekanntlich auch
Ladung an Bord gewesen, die auf Veranlassung des eng¬
lischen Geschwaderchefs nach Mudros befördert werden
sollte. Die Ursache der Ervlosion arx Bord wird auf die
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Lutschm. österreichischem bulgarMm un^ MkiM

seinen eisernen Gang , ^ mer »nger zxem,  ,
das Netz zmammen. aus dem es w ^
met)I 9ibt' Rumänisches Flüchtlingselend.

Wie die russische Seeresleituna in Polen tm_

Morgenrot.
Roman von Wilhelm v . Trotha.

Nachdruck verboten.
Nitit einmal ein Lebewohl konnte sie ihren Freunven

n. " wdttw ,pr -che" . ° e-»m S

So !S grÄÄ ' dt-

»L7 -7L L ° LL " L - iLi w ° ri . „ - t- u.- t-
die ängstliche Antwort eines der alten zurückgebliebene

wo ist mein Bräutigam , der Oberjäger Günzel ?"
"Lnn sie chn nicht ebenfalls als Gesaugenen mit-

LZVLSS - L«

■" VSSUk d„- tfl Nicht erlaubt . Mit den

®‘ ,% ' ^ mfbÜMetn D S ? » «™ r » unb «.. n auch
St , fie. „ 11° ein wilbe . L „ t(- S' „ m° u-

">’Ä « ” ’S ' ün» -„»t- dt. » ch,et„. Er

W — » * - '« ,N ..ch-e° d° .

T %TL „teS "" « »Ipr-chuii«-" 9b,„' Offi-

zukominen. j . öur(^ j, ic  Kommandantur , und
id, , ' nde meMen ^ rsche.. mit einer schriftlichen Ansrage,
wie dies dei°hlen ist. dorthm". waren , säined
'7die Anfrage." M K s°d ^ otte die Zerstörungen «

NesiL wurde kalt und starr .beim Anblick solch
hunnenmäßiger Arbeit . Ein g« nzenlo er Eke edff
und ohne ein einziges Wort zu ^ 3°" ' ' ‘' “ “ilten

z “ttss atta * i» . . .

troffen fühlte sie ' sich. Nein , sie jammerte nicht mehr iie

gSi ' iÄs : ? t “ 4S | ] Ä«

° “ lie lüäl ' m ’f" eine“ " siuä ' ' ? mT „ Iter " „ d O- rrt-
hinaus in das sonnendurchgluhte Land.

Wo waren nur der Vater und ihr tapferer , armer

^Wedr euch, wenn ihr sie mir angetastet habt . Ich
räche siel So und ähnliches dachte sie und zermartene
ihr armes Gehirn mit all den furchtbaren Fragen , die die
Stunden des Harrens ihr eingaben.

Noch immer kam keine Nachricht . Der Hunger stellte
sich ein doch man konnte nicht kochen, die, welche i
deutschen Barbaren niederringen und dem armen ge¬
knechteten Reichslande die Freiheit und sranzosische Welt
kultur wiedergeben sollten , hatten m sinnloser Wut alle
Stagen unb vernichtet . Kein Teller war heil , ke n
Tops mehr zu verwerten , selbst d-r Kochherd war voll-
kommen zertrümmert worden . , „ sällia anNur noch ein wenig Brot und em paar zusciulg an
den Obstbäumen hängengebliebene halbreife llepfel un
Bckrnn KEÜ »»  einem be» eibene „ « - ht- pfamme ».

“' l’r 60  Eft Wen ». -Kein - Nachricht t - Dt. Nachti'
— Auch sie ging ohne weitere Belästigungen sur das
arme , doch wieder verängstigte , einiarne . ,chutz- und  hil,iv,
Mädchen dahin . — .

Immer dreister und frecher gebärdeten sich die Rot-
Hosen und jene, die nun wieder Oderwaffe » halten , ihre
französische Gesinnung öffentlich zeigen durften und dies
mit breiter Wichtigkeit taten — die Franzoslinge.

M’sieur Meuniet unb seine Freunde regierten , sie letzten
französische Gerichte ein und verwalteten Sie französischen

Schulen , ggßate, , fingen allmählich an . sich als Herren
zu fühlen , und dranglalierten m feiger Weste die dcursche
Bevölkerung . Trotzdem lag es noch immer wie em slu>iun - s,
dumpfes Erwarten über der Stadt und dem >ud ichsteu
Teil des Elfatzl — Man wurde iclnes Besitzes nicht jo
recht sroh. denn dräuend zog es sich öa ttn Osten wieder
zusammen , standen die Deutschen iw Hmteigrunvel Nun.
man venutzte eben die Stunde des Sieges und genoß

L7 >a « »« '-» mt . Büie»

unK1

wurde , was kam s denn darauf an . Man na,
die Barbaren , und die hatten es t)unbcrt=
fad ) oerdient I Hatten sie nicht die armen Elsa«
Lothringer mißhandelt , indem sie st- einfach . °u,

Deutschen zu Barbaren , machten ? fl
» «„ Wen (br V - t- rt - nb . S - - - »

das große, herrliche Frankreich, genommen?
wagten es diese Lumpen von Barbaren nun> ' -
eben B a r b a r e n . laut zu zetern , daß man Die
Beamten deren man hatte noch eben
können , ' als Geiseln mit in die Gesanzenschast M
Das sah diesen halbwilden Germanen wiede .

recht^ahnftch 1̂ ^ ^ „ ^ ürlichl Aber wofür!  ^
armen Geiseln denn bürgen ? — Daraus wutz
eine Antwort zu geben ! t aUj

So hatte man auch den tapfer , bis zutetz
Posten ausharrenden Steuersekretar Blume . Ml
roten Kreuzes auf der weißen Armbmde
geschleppt und ins Innere Frankreichs verbr^

Das waren die einzigsten Nachrichten , die ^
m.  * o"fJ nS “a .srsf ; ■
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zu sagen , denn dann hatte er sicher be' ' >r ul,tel -ie|
wenn er auch " orlausig nichts mit Gemaft ^ ^
wollte , so ärgerte ihn doch die Art de
Ablehnung der zimperlichen Deutschen.
kleinen sranzösischen Mädets waren doch gan^ „ d
diese Stockfische von Deutschen , die zu pr ^ v>

bumm  waren , das Leben zu genießen , ^

" Offizier" "hatte bald herausbekommen.
unfreiwillige liebreizende Quarticnoutin 0“ ^  p
Au - r - iß-n dachte , und so war er am S ^  e>

'Xfl8*j
Ausreißen dachte , und so war er um o öeIfl  y
seinem Onkel. M'sieixr Meumer gcgongen , u ii jj
im Lause des Gespräches se.n Aden tu « J  SlM Lause oes >z>e,pran )e!, ,»>>> . Mae-,
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3U ÖSe "n Augenblick hatte der Krobfabr 'k«̂
lieurenant -neveu iraaend anciesmaut . oa ^ ort ĉgun3'
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„ kßt auÄ die runWutsche in der Walachei den
£Cil der Zivildeoöltenmg durch Abschieden nach

wdkW' in gewisseillosester Weise in Gesundheit. Leben und

m
’uotei

k ' bedroht. Lange Kolonnen von Flüchtlingen, die
^sb Endlich mit deni raschen Vormarsch unserer

2 k 1 unö der Flucht der Rumänen nicht Schrill
jf*« { nten, lagern unter freiem Himmel, sind

Pm Krankheil und Glend preisgegebem Die voll
Jt . , ^ «eaierung rUtr Flucht veranlagte und dann^ ;v,„ noT.-rffotlo tmnff ovitvt,-» Af.'.iftt »4,4a
BÜ

Krankl,eil und Glend preisgegeben. Die voll
' lieruitg zur Flucht veranlagte und dann

, , ärt im Stich gelassene Bevölkerung ergibt sich
ßotfc M . oon  ßßite , Hunger und Krankheit getrieben,

^ Eh und der Plünderung . Unsere Truppen finde»
, 2 1„Zbmften Häuser von ihr erbrochen, zunächst als
Jjf ‘Stätten beilutzt und vor Weitergehen ausgera -ubt.
um); Iitcm' öcn  die verlassenen Häuser der Flüchtlinge vvn

Gebliebene» Ginwohnern gebrandschatzt.
4" ^ Bulgarische Erfolge in der Dobrudscha.

. bulgarische Geueralstabsbericht vom 4. De-
.̂ meldet, zog sich in der Dobrudscha nach dem

iU ^ Scheitern der feindlichen Angriffe, die in den drei
itt 5 ! ? wen gegen den bulgarischen lmken Flugei zwischen

E E ? und der Donau gerichtet wurden, der Gegner
Ml? f-L4 in seine alten Stellungen zurück. Bulgarische
ife hobe le Abteilungen besetzten Satiskoej . Die feind-

-sMle ^ schwer. Allein vor der Höhe 234
SS ^ sechshundert feindliche Leichen « zählt. - Satls.epteri, südöstlich von Harsova.
-mb./ " Die versenkten feindlichen Schiffe.
wem? Kne spätere portugiesische Meldung berichtet: DerS SS& t teilt mit, Mdie.M. S»iffe Mt:
:oc8“»i englischeU - Boot - Begleitschiff „Kangaroo " , der

Me Dampfer „Dacia " und das franzopsche Ka-

t ' mgch' de? ' Torpedierung bombardierten die V-Boote
, . Lei Stunden lang aus einer Entfernung von
Vf Metten Es scheint, daß 34 Mann der Besatzung des

SK

•5 ItiskzA? 1Ä&
tt « Ä5

Je - [t ein französisches Kanonenboot von
Ä ? »> älteren Datums , 1895 von Stapel gelaufen.
Ä DaI handelt es sich vermutlich um einen
m deutschen Dampfer von 3544 Tonnen, der bei
Beginn nach Brest ansgebracht wurde.
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Gesandtschaft wahrgenommen

Von freund und feind.
Slerlei Draht - und Korrespondcnz - MeldunaenZ

ritfen kann. Diese Redseligkeit, namemum ^ ^ ^
als habe ein Säuffem -nrchA « SÄiffS.

LSwaren . ^ berfiillen,' vergewaltigt nnd oer-
«t - L Darstellung M s° AK « '

tt sicherlich mit ihrer VeroffeM.lchu ^ beöaup tet.
i verfolgen. In politischent Kre veranlaßt »nd
ganze Putsch sei vom 93 erbanbe fi -|r h| e nöüiqe Er-

ie hat manches für fim. . _ s.Qa fommt
. mn ihm das Wässcrlein getrabt baue das romuu
allein in der Fabel vor.
>8'.a»ä oerblerct rul ' ilcfi- feieckcnsg- lpracfie.
K Stockholm . 5. Dezemver.

.öburger Meldungen berichten, daß Minist
Trepow eine .Verfügung etN ff, tz- K->8srörterungen tn der tumnher lerörtcrwigen in der niiP “^ ^ rkb « tö¬

nt f'Jjtt .Rfctfä" zufolge ist ? ^ V^ " btnlisÄ französischen
>er e,a«MvNk zn besprechen, unter dem eng UN « . ..

i erlassen worden, da die be.dm D -stmaL^ c ^
"gen, die die Kriegsmudigkelt toi den

wollen. . . .
MIK-tt°„stg - ,- t- in bnitt, » - ' 0 ->«. » . ung.

London , o. Dezentoer.
militärische Mitarbeiter der »Times

' einem langen Aussatz tnrt dem deu N ^ - - v
.dessen Zweck es sei. eine vorte,!hafte mUUtn^
"n Frühjahr dadurch zu schaffen. .ab ^
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den Felsen sehr elementarer
M mehr mit Reden begegnen kann. U t '
deten müssten alle Männer fitr bte 2 n .te i o ^
tt«S von Munition atiffbrtngen: sonst laust
' dah der Krieg ohne Etstschetdting - , binheil,tomifnt̂ -» «M .. nnS mare das gtonce .

England den Russen gründlich mtßgonnt . ue M nur d

denn England bat sich längst vorgenommen, bis zum
letzten - Russen zu kämpfen.

erUß  eines Huefuhr perbots auf Lebensmittel.
Washington . 5. Dezember.

'TVr Konarek ist gestern zu einer kurzen Tagung zu-
. samnlengetreten. Unter der Menge von Anträgen aus dem
Hanse befindet sich auch ein Antrag die Ausfuhr vor
Lebensmitteln zu verbieten. Angeblich soll dteser ^ ni ag
wenig Aussicht auf Annahme,haben, v' elmehr erklärten d
Parteiführer , daß der Kongreß sich nur mit den von Wttiv
empfohlenen Eisenbahnvorlagen betasten Ee

So nieldet Reuter , darum muß man hier b'MMUgm.
Ohne Gewähr " Und das um so mehr, alv bekannttlcv

Ser  qrofeen Einfluß besitzende amerikanische Arbeiterbund
L ° L ° kam aui  w « "« " ‘ SfÄ , "Wei-en und andere NahrungsiNittel drangt . L. e .̂age oer
ärmeren Klassen nimmt infolge der LebeNsmsttesteuerung
ernste Gestalt an. _ _

Uokales und provinzieUes.
Merkbtall für de» 7 . Dezemver.

^oiinenausaang II Mondutttergang
Lot>»e»untergang 34S il Moudauigang

Pom Weltkrieg IUI4 ■» •
7 12 I» I4 . Die russischen Verluste bei Lodz « weiten*• _ , .. . » . e. CY. 11>iL' il IV' MPTt Hif

aß. der Krieg ohtte Entswetouug . , Unheil,
dtMsrieden ende, und das wäre da. 6 .
' Verbündeten und ihre tsacke treffen tonnte.

5S= V
203 R

aJfÄl » En Ze  S » im .}  rna-
WarSardoĝ räumen. Abflauen der Kämpfe am urm »alten»
schen Kriegsichauplatz. Die Bu!garen belesen Xgaraiia. Dt
Eugiände? werden in Mesopomtuteu bei Kul ei Amara erneu'
pp» üen Türken geschlagen._

43 d (£ftt Römischer Redner und Staatsmann MarcuS Tulltue
Cicero ermordet. - 1724 Thorner Blutbad: Enwauotung de.
Stadtpräsidenten Röhner und neun undetcr Bulgeu ■ ■-
SMauivteler und Possendichter Johann Nepomuk Rcst.ut, geo.
,315  Französischer Riarschall Neo gest. - lböU Komponist chetio
Riascaqni ged. - t«65 Romanschrtststeüer Paul Omar Äuciei
geb - >894 Ferdinando. Lesseps. der Leiter des « uezkanal-
daues, gest. _

□ Post und Geld für Kriegsgefangene . Kriegs
aefangenen-Sendungen an die in Spanien testgehaltene»
Deutschen werden von den Postanstalten angenommen und
über die Schweiz ihrer Bestimmung zugerettet. Hugelasteu
sind gewöhnliche Briefpostgegenstanbe, Wertvnefe und ge¬
wöhnliche Pakete. Postanweisungen sind an dte Oberpost-
Kontrolle in Bern zu richten. Die Festgehaltenen m
Svanien sind auf den Sendungen als Internierte
(Internes ) zu bezeichnen. Sendungen an Festgehaltene,
deren Unterbringungsort mcht bekannt ist. sind an dte
L8t.u!stu Militär; Minister« de la Guerre a Madna

zu schicken. Pakete für die deutschen Kriegs - und Zivtl-
gefangenen in Rumänien dürfen nicht schwerer als
5 Kilogramm sein und in keiner Richtung eme gröbere
Ausdehnung als 0,5 Bieter haben. Sie dunen nur
Kleidungsstücke, Wäsche und andere znm eigenen Gebrauch
nötige Gegenstände enthalten. Ünzulatsige Sawen wer
fallen der Beschlagnahme.. — Die ntederlandtime Pom
Verwaltung hat sich bereit erklärt aus Getahr der UM
sender Geldbeträge, die an das Postamt \u\ ©ciag gtid .tai
werden, an deutsche Kriegs- und Zivilgefangene tn Poitngai
und nachstehende portugiesische Besitzungen werter zu »der
weisen: Portugiesisch-Guinea. Portuglesiscŷ ndien. Portu-
giesisch-Timor , Principe , St . Thomas , Bwiambtt uno
Macao . Der Höchstbetragfür solche Postanweisungen nu«
Portugal ist 480. nach den portugiesischen Besitzungen 24o
holländische Gulden.

<viujuuoeien unv ujlc -
der Crcpowleben Dumared « m London.

London , 5. Dezember,
meldet, daß die Rede Treyows irt der Duma

'don beifällig anfgenoinmen werde, befon -
® « über Kvnstantinopel und die Dardanellen ^

!r-^ , britischen Publikum mit größter HerzltM

rE ' Urlaub , das glauben wir nicht! Nicht die Er
; daß Rußland öefiöredite auf JtonftanttnopeLu

Hachendurg, 6. Dez. Der Borsitzende des Kreisaus-
schusses des Oberwesterwaldkreiscs gibt in letzter Nummer
des Kreisblottes folgendcs bekannt : „Die große Anzahl
von Bezugsscheinen für die Attsckaffnug von Kleidungs¬
stücken, die hier in der letzten Zeit eingehen , laßt er¬
kennen, daß gegenwärtig sehr große AnkaUje vvn Bred-,
Woll - und Slnckwaren statifinden Ich mache daher
erneut daraus ausmerksatn . daß bei dent Ankauf dieser
Waren die größte Sparsamkeit zu beobachten ist. Den
Herren Bü ' germeistenr mache ich zur sire igsten Pfl 'cht.
vor Erteilung eines Bezug»scheines die Notwendigtett
der Alischiiffting genau zu ptüfen und iu zweifelhasten
Fällen die Ausstellung des Bezugsscheines abzülehnen.

' K r i e g s - W e i h n a cht s b ä u m e. Der Kriegs¬
wirtschaftliche Ausschuß beim Rhcin -Maitrischen Ber-
band für Volksbiwutm sendet uns die folgende beher¬
zigenswerte Mahuno : Bei der herrschenden Knappheit
an Fett , Seife und ^ L chtern ist in dtesenr Jahre eme
freiwillige Etnschränkmig tm Gebrauch von Weihnachts-
keizen dringend geboten. In vielen Dötfcrn und
kleinen Laudstädtcn des Reiches, welche nicht über Gas
oder elektrisches Licht verfügen, sind die Bewohner ge¬
zwungen , aus Mangel an Beleuchtungsinitteln sich tust
Eintritt der Dunkelheit zu Bett zu begeben. Viele
Handwerker , Gcwerbebctretbende und Landleute müssen
aus diesem Grunde notwendige Arbeiten zurückstellen
oder veruachlässigcn. Diese Kreise, ebenso aber auch
alle wirklich gebildeten Teile der Bevölkerung , welche
die wahre Lage des Vaterlandes begriffen haben , wurden
es nicht verstehen können, wenn in diesem Jahre die
gleiche Verschwendung und derselbe Luxus mit Weih-
nachtskerzen getrieben ivürde, wie das in Friedenszesten
üblich und sicher auch berechtigt ist. Am schönsten wäre
es , wenn jedem Weihnachtsbaum nur eine einzige
Kerze  aufgesteckt würde . Die Bedeutung und die
Feierlichkeit des Vorganges würde dadurch in keiner
Weise beeinträchtigt . Im Gegenteil , sie kann bet
den besseren Teilen des Volkes dadurch nur vertieft
und verinnerlicht werden. Denjenigen Volkstcilen , auf
welche diese Beschränkung eine derartige Wirkung nicht
auszuüben vermag , wird dadurch wenigstens der Ernst
der Zeit in heilsame Erinnerung gebracht . Den Kin¬

dern aber für die ja die Weihnachtsbäume hauptsäch¬
lich bestimmt sind, wird es eine wertvolle Erinnerung
für ihr ganzen Leben bleiben , haß un Kriegsfahr 19 6
nur eine einzige Ktrze an ihrem . Baum brennen durfte.

Vom Westerwald. 5. Dez. Die Hausschlachtungen
haben in den Ortschaften des Westerwaldes begonnen
Freiwillig liefern die Schwetnebesttzer 4 Prozent Speck
ab , um so auch etwas zur Fettversorgung der städtischen
und Arbeiterbevölkerung beizusteuern . Im allgemeinen
geschieht die Abgabe bereitwillig . Erfreulicherweise smd
es nur wenige, die eine Abgabe verweigern und dadurch
beweisen, wie wenig Verständnis sie dafür haben , daß
die gleichfalls fleißig arbeitende städtische Bevölkerung
auch ein Recht auf Ernährung hat . Hinzu kommt noch
die häßliche Selbstsucht, die nur das abzugeben bereit ist,
was völlig überflüssig ist und dafür am liebsten die
höchsten Preise nimmt . ,

Fraoksait a. M.. 5. Dez. In einer Wohnung der
Saalburq -Allee ereignete sich gestern vormittag em sol- ,
qenschweres Explosionsunglück . Der von der Front
aus Urlaub heimgekehrte Sohn eines Krankenkassenbe-
amten hatte einen Zünder mitgebracht und erklärte dwsen
seinem Vater . Plötzlich entzündete sich das Geschoß.
Durch die umherfliegenden Sprengstücke wurde dem

i Vater die linke Hand glatt abgerissen und das Gesicht
; schwer verbrannt . Der Sohn erlitt schwere Verletzangen
i am Kopf und an der Brust . Beide kamen in sehr

ernstem Zustande in das städtische Krankenhaus . — Der
Liebesgabenzug mit den Weihnachtsgaben sur die An¬
gehörigen des ,18. Armeekorps ist an : Sonntag nach
der Westfront abgefahren . In seiner Begleitung befinden
sich etwa 10 Herren aus dem Bereiche des Korps.

Kurze Nachrichten. _
Dem Leutnant oon Ctausewitz von Alten kirchen  tst das

Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen worden. — Dte Grube „San
Fernando " (Friedrichshütie) in H e r d o r f beabsichttgt einen zweiten
neuen Schacht zu schlagen. - Die Tochter des Mchgerme,ste-s
Louis Unkel in Biedenkopf,  Fräulein Helene Unkel, hat bei
der Handwerkskammer in Wiesbaden ihre Prüfung als Metzger-
qeselle mit der Note „gui" bestanden. — In Btevr -. ch starb tm
Alter von 90 Jahren Lehrer a. D. BUkenbthl, etner der ältesten
nassauischen Lehrer. — Aus dem Nachlaß:seines gefallenen Bruders
überwies Herr Gustav Häffner in W s b a b e n dem dortigen
Zweiqverein des Allgemeinen deutschen Sprachvereins 4000 wtark
lut  Pflege und Förderung der deutschen Muttersprache.
Koblenz  bewilligte die Stadtoerordnetensitzunq 70 000 Mark
zum Ankauf einer städ'tiscben Hammelherd«. — Zürn Präsidenten
der Eisenbahndirektion Mainz  wurde der Vortragende^ Rat nn
preußischen Ministerium der öffentlichen Arbeiten von
bisher Leiter des Verkehrs- und Beförderungsdienstes der Preußisch-
Hessischen Staatsbahn , ernannt . — Der D-Zug Nr . 78 aus der
Richtung Kassel überfuhr an der Stadivn Osthetm  auf dem
Bahnkörper eine größere Schafherde, wovon 20 Stuck getötet
wurden. _ _

fJab u . id fern.
o Eine Millionknspende . Ter Ehrenbürger von

Baden-Baden, Großiäufmann Sielcken, stellte der Groß-
berzogin Luise von Baden aus Attlaß ihres Geburtstages
eine Million Mark für Kriegswohlfahrtszwecke zur Ver¬
fügung. Der Spender -dieser Ollllwet / em Dent ckamert-
kaner, hat schon früher Baden-Baden mit reichen Stiftungen

O Birchvws Ehreiimedailten für die Goldsannnlung
aestiftet . Die Erben Rudolf Virchows «' haben sieden große
Ehremnedaillen aus reinem Münzgolde, die der berühmte
Gelehrte von verschiedenen Staaten bet oen verschiedensten
Gelegenheiten erhalten hat, so die große Helmholtz-Atedaille

; Medaillen von Schweden, Italien uflv., für wohltätige
j Zwecke gestiftet. Die sieben Stücke wiegen zu,ammen
I 1200 Gramm und haben einen Schätzungswert von 2800
I Mark. Auch die goldenen Ehrenmedaillen Mommsens
* wurden aus dem Altar des Vaterlandes geopfert.

O Die Schulden der deutschen Grostsrädte . Im Laufe
des Krieges sind die Scknllden der deutschen Großstädte
»ock weiter gestiegen. Sie betrugen Ende Marz 1916
rund 5,2 Milliarden Mark und Eiwe März 1916, soweit
Zahlen' vorliegen, über 6 Milliarden Mark , wobei Hamburg
ruber Rechnurtg geblieben ist.

o Der gepfändete Seelöwe . Ihn den Seelowen , der
kürzlich aus dem Zoologischen Garten in Dresden entwich
und unter den Karpfen des Carolasees , den er sich zum
Tummelplatz ausersehen hatte, große Verheerungen an¬
richtete, ist ein Streit entbrannt , der em gerichtliches
Nachspiel haben dürste. Der Pächter des Sees behauptet,
daß das gefräßige Tier Zuchtkarpfen tm Werte von mehr
als 1000 Mark verspeist habe; er hat den Seelowm des-
bald gepfändet" und bis zur Begleichung de-, Schadens
in den Stock gesetzt. Demgegenüber erklärt die Verwal¬
tung des Zoologischen Gartens , daß der verursachte Schaden
lange nicht so grob sein könne, und daß sie, falte der See¬
löwe, der einen Wert oon mehreren tausend Mark habe
infolge ungeeigneter Behandlung emgehen sollte, den
Pächter für den Verlust haftbar machen wurde.

o Ein Aufruf an die Biertrinker . Was der Krieg
alles zustande bringt, zeigt ein Aufruf , der overbaducben
Brauereien, die in der Presse das Publikum ersuchen, den
Biergenuß sehr einzuschräuken, um zu verhüten , daß die
deutschen Biervorräte sich völlig erschöpfen.

D Die Memoiren des Grafen Szögycny Martch.
Bei der Eisenbahnkatastrophe von Herczeg Halom ist em
wertvolles Manuskript, das die Lebensermnerungen des
verstorbenen Grafen Szögyeny Marich . ehemaligen
österreichisch-ungarischen Botschafters in Berlin , enthielt,
verlorengegangen. Geheimrat Thalloczy , eines der Opf-r
der Eisenbahnkatastrophe, balle es bei sich geführt um
im Aufträge der Familie des Botschafters emcr Bearve
tung zu unterziehen. Es soll fidf um wütige polittsche
und diplomatische Aufzeichnungen gehandelt haben.

ei  l r̂nucfitn und Apotheker . Di .e Prinzessin Mane
Tterese von Hohenlohe-Langenburg hat sich mit dein Apo¬
theker Otto Kohleifer vermählt. Die Prmzessm hat ihren
Gatten in einem österreichischen Hospital , m dem er a s
verwundeter Kadettenasptrant lag mte m dem sie als
Psteaerm tätig war , kennengelernt. Sie ist tue Tochter
des Prinzen Max Karl Rudolf von Hohenlohe-Langenburg
und seiner Gemahlin geb. Karoline Grastn zu Sayn-
Wittgenstein-Berleburg. --



<-> Der französische Krupp als optische Anstalt . Die
deutsche Optik fehlt unseren Feinden zur Kriegführung an
allen Ecken und Enden . In England , Rußland und
Italien hat man bereits versucht , optische Werke zu gründen,
um Ersatz für die nicht zu erlangende deutsche Optik zu
schaffen . Jetzt erfährt man , daß auch die französischen
Creusot -Werke optische Werkstätten eingerichtet haben , um
für den Heeresbedarf Teleskope , Entfernungsmesser . Zie -
und Visieravparate für Geschütze und Feldstecher herzu-
stellen . Seit einiger Zeit stellt diese optische Anstalt auch
wissenschaftliche Optik her . Bisher haben allerdings alle
Versuche , den deutschen optischen Erzeugnissen Gleich¬
wertiges herzustellen , keinen Erfolg gehabt . .. . . .

© Ein deutscher Heldenfriedhof in Serbien . Am
Banoo Brdo , nordwestlich von Belgrad , wurde dieser Tage
ein deutscher Heldenfriedhof feierlich eingeweiht . Der
Feier wohnten Abordnungen der deutschen Regimenter , die
an der Eroberung von Belgrad teilgenommen hatten

© Überschwemmungen in Spanien . In der Gegend
von Valencia sind Überschwemmungen erngetreten . die sich

' auf ein Gebiet von 200 Quadratkilometer erstrecken. Der
Schaden wird auf mehrere Millionen geschätzt. Die
Orangenernte soll fast vollständig vernichtet sem . In
Alcira traf ein Hilfszug ein , der mehrere Tage ohne Ver-
bindung und ohne Licht geblieben war . Unter der Be¬
völkerung war bereits eine Hungersnot ausgebrochen.

Krönungsvorbereitungcn in Ungarn . Für die be¬
stehende Krönung des Königs Carl werden bereits

.fassende Vorbereitungen getroffen . Die Krönung soll
•fi oor Weihnachten , jedoch Nicht vor dem 20 . Dezember,

Am Vorabend des Krönungstages wird die
tevbanskrone aus der Königsburg in die Matthiask,rche.
» m* 9 ©rnnmta stattfinden soll , ubergefuhrt . Die

strönungszeremonie beginnt am darauffolgenden Tage um
? übr morgens Der König begibt sich von der Burg m

■Uir i er nach der Krönung den Rittern vom Goldenen
« ^ f.-'n Mtterschlaa erteilt . Die Eidesleistung erfolgt
^ ^ ^ ischerbast ^ worauf der König und die Königin
mit allen Würdenträgern auf den St . Georgsplatz ziehen:
hier wird der Krönungshügel aufgestellt , von dem aiu der
ffßnia angetan mit dem Mantel St . Stephans und de.
Stevb 'anskrone , die traditionellen wer Schwertstreiche in
die vier Himmelsgegenden vornimmt , darauf folgt dm.-
KrönunasmM in der Königsburg . Obertruchseß Gra'
Csekonics und Oberstmundschenk Fürst Esterhazy werdeu
das Königspaar bedienen , während gewählte Mitglieder
dA Magnaten - und des Abgeordnetenhauses die Sperse-
schüffeln herumreichen werden.

sehen " Es ist nicht recht ersichtlich worin die „Tiefe"
M-sps Mnrstes besteht und wer an diesem achten Tage als

Ä di - « « . « » - wi ' d . D ° <b °d ° °
die Engländer ? ^ . j

Richtlinien für die öcbwewemäiiimg.
Bau Tierzuchtinivektor M Werner.

Das Schwein ist ein Allesfresser und nimmt bei gut«
Pflege schneller zu als alle anderen Haustiere , es bedan
aber dadurch auch verhältnismäßig größerer FutterniaNe . .
Wer sich ein Schwein aufstallen will , mutz vor allen
Dingen wissen , ob ihm die notigen Futtermittel zur Vev
fügung stehen werden . Das Hauptnahrungsmittel für: & -
Schweine ist in normalen Zeiten die Kartoffel . Die Kar¬
toffeln lasten sich aber vollwertig durch Futterrüben ersetzen
wenn diese in genügenden Mengen zu haben sind . Kar?
toffeln sowohl wie Futterrüben sind aber verhältnismäßig
eiweißarme Futtermittel , welche in der Hauptsache nur
kohlebndrathaltige Nährstoffe enthalten , daher muß ettu
genügende Menge eiweißhaltiger Futtermittel be' gefugt
werden . Als solche stehen zrirzeit »ur Verfügung Gersten-
ickirot Nährhefe . Eirveißfparsutter . Fisch - und Blurnieyi
allerdings auch » ur in beschränkten Mengen , äu oei
eiweißreichen Futterillitteln gehören ferner die Kastanien
und besonders die Eichel « , auch Klee -. Luzerne -, Seradella -̂
Erbsenheu und Brenneiselblätter lasten M)  erfülgieich al-
Eiweißfutter benutzen , wenn sie oorher sehnck elt ilnd da -
eoent . gedämpft werden . Das Häckseln kann m kleinei.
Haushaltungen mit dem Hackmesser oder geeigneten Vron
Maschinen geschehen . Kartoff ." « sollen " gemeinen nicht
mit anderen Futtermitteln zuiammen geda npst werden da
das Fruchtwasser schädliche Stoste enthalt . Alle Futter¬
mittel wie Kartoffeln , Futterrüben . Eicheln und Kasiamci
dürfen nur gedämpft und zerkleinert gereicht werden , do
sonst leicht ichwere Schädigungen elntreten . , « ,. ,.*,,« ,.1,,

Das Mengeverhältnis der eiweißarmen (Kartoffel,i

MMM ? K '«toritaita « “ « « ■» « *' " Ä ”,;aetäfar 6 • 1 betragen , ledoch kann diese Zahl nur einer
ganz unsicheren Anhaltspunkt bieten , da der Elweißgehal
der eiweißreicheren Futtermittel zu Mi erschied ich ist. -de
drei - nicht suppenartig gereichtem Futter stellen sich di
täglichen Bedarfsmengen bei Masttckweinen ungefähr iol-
gendermaßen , . , ,,

Alter Durchschnittsgewicht Tägliche Futtermenge
in Monaten in Kilogramm m Kilogranim

Futter muß morgens , mittags und abends regeiii, -,^ .
einer bestimniteu Stunde sauber zuberettet m aubyI
säßen gereicht werden , wobei niemals mehr oorgj
werden darf , als die Tiere wirklich ausfresteii.
fressene Reste müssen sofort aus dein Futtergeschirr
werden sie können , wenn sie einwandfrei geblieben i
zur nächsten Fulterzeit ivieder vorgelegt werden
Futter , besoilders dem der lungeren Tiere . Und „
Mengen , 2— 10 Gramm Futterkalk , ,m Notfälle auch
sacke ' Schlemmkreide beizumischeii . damit die Tiere
, um  Knochenaufbau notwendigen Kalt erhalten.
öart zioeckniäßig gar nicht oder doch nur m äußern ger
iMenaen gereicht iverden ; Rtengen , die ^ er Mensch
weiteres vertragen würde , sind für das Schwem sch^
stniüheitsschädlich . Wenn die Fretzlust nacklaßt , verö--
mall am besten die Futterzusannnenstelluiig derart,
etwas mehr eiweißhaltiges Futrer reicht.

^e reichhaltiger eine Futterzusaiiililenstelliing
so gröber wird die Freßlust der Tiere sem . Mn
daher aiicb zweckmäßig alle Kiichenabfalle zu Futterz^
heran, wob« das Geschirr mit ganz wemg warmemW
abgespült werden muß , das man von Topf zu Topi
voii Teller zu Teller gießt . Dieses Svulicht wird
mailche wertvollen Bestandteile enthalten , lodatz et
lischt zu verachteiide Beigabe znm ^Futt er zu betrachlk»
Alle KüchenabsäW :, wie Kartoffelschalen , Obst - und Ge»

reste , Fischköpfe usw .. müssen mit gedampst und grm
zerkleinert werden.

:der ad

Aufschrift
Erzähler Hl
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Der achte Sch- Pftmgst- g. Englische Blätter ver-
zeichnen ei^ tiefes " Wort , das lungst der ° ro - Kiplmg

2.5- 3,0
5 .0— 5,5
6 .0 — 6,5
7.5 - 8.0
9 .5 - 10.0

Volks - und Kriegövvirtfchaft.

* Die Getreidepreise . A )as Kriegsernährungsaw ! gibt— — —
Für Hafer und Luttergerste wird ziirzeit MM ^ Bukarest. -

Oualllätsgerste von der Reichs -Gerstengeiellichaft 340M, ^ erlagen an
ü die Tonne im Höchstfälle bezahlt . In dem Sa6] fc Serben m

280 Mark für die Tonne ist neben dem endgültig festzulkM bhigen.
Preise ein Zuschlag für Frühlieferung (Fruhdrulchpramihj
hnlten Der endgültige Preis ist nunmehr iestgesttzt . fa beisj
bei Futtergerste von jetzt ab 250 Mark für die ^.onne, z
5ti,nlitätLaerste zahlt die Reichs -Gerstenge ellschaft von ,«
320 Atark für die Tonne . Für Hafer bleibt der FrW
rungspreis von 280 Mark noch bis zum 31. Januar tili
schttebllch bestehen . Da für Brotgetreide die derzeitig-■t
druschprämie von 10 Mark für die Tonne nach der gelte
Bundesratsverordnung nur noch bis zum 15. ® c?embti
bewblt wird liegt es im Interesse der Landwirte , n
nächsten 10 Tagen möglichst viel Brotgetreide , das auch
besonders nötig ist. zu dreschen und abzuliefern.

.ne
Wlchtig

gesprochen haben soll : „Gott ", sagt - er . . schuf den Himmel9 S M» rcX in sechs Tagen : am siebenten ruhte er . . .
aber^ werden bald den achten Schövfungstag anbrecken

Diese Zahlen , welche auch nur wieder dürftige An¬
haltspunkte darstellen , zeigen , daß em,Tier Verhältnis
mäßig um io mehr Futter gebraucht , ie runger es ist . Da.

Um Mißverständch
,uw «i hingewiesen , datzf

HöHwUls fü ? Sauerftaut im Kleinverkauf 16 Pfench t
Pfund bettäat . Verkäufer und Käufer machen sich tat
wenn dieser Preis überschüt ten wird.

# Der Höchstpreis für Sauerkraut.
oorzubeugen . wird wiederholt daraus

Aach Stü
..jen mag!
jstichen Stao

, bet briti
auch den
englischen
igtuung !

„..icn Wast
let Patteift

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich.
Theodor kkirchhübel  in Hachenburg.

Einladung
zu einer ©ituniQ bet ©tcibtöerorbnetenöerfcinuTiIunQ
auf Samstag , den 9. Dezember 1916, nachmittags 51/, Uhr.

. Tagesordnung:
1.  Wahl eines Magistratsmitgiiedes
2. Vorschlag für die Ernennung eines Feldgenchtsschoffen
3°. Erhöhung der Hundesteuer
4. Holzschwamm in der Turnhalle
5. Verpachtung von Grundstücken
6. Ruhegehaltsfähige Dienstzeiten der Beamten
7. Verschiedenes.
Hachenburg, den6. Dezember 1916. „

Der Stadtverordneten -Vorsteher.
ßot . Dewald.

Für unsere Soldaten
will die Stadt auch in diesem Jahre wieder Weihnachts¬
pakete ins Feld schicken. Die Angehörigen werden zu diesem
Zwecke ersucht, die genauen Adressen der aus ihrer
Familie Einberufenen aufzuschreiben und bls spätestens
den 7. Dezember mittags an Herrn yllfspoltzet-
'ergeanten Zeppenfeld  abzultefern.

Hachenburg, den 9. 12. 1916 . Der Bürgermeister.

Städtischer Butterverkaus
am Donnerstag , den 7. 12. 16. bei Witwe Karl Luck von
morgens 10 Uhr ab für die Inhaber der Brotkarten mit
Nr . 399 —Schluß und von Nr . 1—100 gegen Vorzeigung
der Fetrkarten . Das Geld ist abgezählt bereit zu halten.

Hachenburg , den 6 . 12. 1916 . Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Im Kreise ist das Gerücht verbreitet , daß Hausschlachtungen nach

dem 1. Januar nicht mehr gestattet würden . Um diesem unbegründeten
Gerücht zu begegnen , wird darauf hingewiesen , daß nach wie vor,
also auch nach dem 1. Januar , Hausschlachtungen m der bisherigen

SSCtf ®feUa| )« ten Bürgermeister des Kreises ersuche ich vorstehendes
sofort in ortsüblicher Weise bekannt zu machen . Gleichzeitig ersuche
ich, ln Zukunft den Antragstellern das ausgesullte Antraasformular
nicht mehr auszuhändigen , sondern sämtliche Anträge mir durch die
Post zur Vorlage zu bringen . Die Schiachterlaubnisscheine werden
nach Eingang der Anträge hier sofort ausgefertigt , sodaß ein
persönliches Erscheinen der Antragsteller hier nicht nolig
und wegen der vielen anderen hier zn erledigenden Sachen
auch nicht erwünscht ist.

Marienberg , den 27. November 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Bekanntmachung.
Ich mache wiederholt darauf aufmerksam , daß die Verfütterung

von Getreide (Roggen . Weizen . Hafer , Hinterkorn ) st« ng ° eib ° t -v
und unter schwere Strafen gestellt ist Da wie m .r mitaekei tz fort-
„es^ t Verstöße gegen diese Vorschriften Vorkommen , sehe ich mich
veranlaßt , die Landwirte nochmals vor der Versulterung nicht frei,
gegebener Getreidemengen zu warnen . Ich werde für de Folge
unnachsichtlich diejenigen Landwirte , welche de, der Verfu . terung
von Getreide betroffen werden , zur Bestrafmig bringen . Weiter
werde ich diesen die Selbstversorgung mit dem Brotgetf, " d° entziehen.

Hinterkorn darf von den Landwirten nicht zuruckbehacken werden,
sondern ist sämtlich an den Kommunaiverband obzuliefern Eine
Freigabe und Verschrotung von Hafer für das Vieh darf nach dem
1. Dezember 1916 nicht mehr erfolgen . Die Herstellung des Hafer,
mehls für den Haushalt muß bis zum 1. Januar 191 r beendet sein.

^ Die Herren Bürgermeister ersuche ich, dies sofort zur Kenntnis
der Landwirte zu bringen und scharf darüber zu wachen , daß die
ergangenen Vorschriften genau innegehalten werden.

Der Vorsitzende des Kreisaus schufst s.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg, den5. 12. 1916. Der Bürgermeister.

)• • • <••••••
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Gro&e flusiDöhl in Spiclmarcn
Cfiriftbaumfchinud? uiw.
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Jo86f Schwan
Badienburg.
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Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den2. 12. 1916. Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Auf Anordnung der Rsichsgetreidestelle ist die bisher auf Roggen

und Weizen gewährte Druschprämie von 1,20 Mark pro 100 kg
mit dem 15. b8 Mts . fortgefallen . An ihre Stelle tritt vom 1K Noo.
1916 ab biS einschl. 15. Dezember eine Druschprämie von 1,00 Md
pro 100 kg . Rach dem 15. Dez . 1916 darf eine Druschprämie nicht

^ ^ Jcĥ mach? ° die" Landwirte des Kreises hierauf ausdrücklich auf.
merksam mit dem Hinzufügen , daß es in ihrem eigenen Jnteress"
liegt , den Ausdrusch des Brotgetreides nach Blöglrchkert zu beschleunigen,
um den höheren Preis zu erzielen.

Sollten die Anlieferungen des Brotgetreides nicht m allernächster
Zeit besser werden , so sehe ich mich im Interesse der Brotoersorgung
der oersorgungsberechtigten Bevölkerung des Kreis« ! veran aßt z
den in meiner Bekanntmachung vom 31- 10. ^ iö Kre ' sblatt N . 8
angedrohten Zwangsmaßnahmen zu greifen , die ich i-doch im In
teresse der Landwirte gerne vermeiden mochte . . ,

Ich erwarte von der Einsicht der Landwirte , daß sie in Astibetrach
der Notlage alles tun werden , um das Brotgetreide möglichst schnell
dem Kommunaloerband zuzusühren , damit es mir erspart bleib,

ff »« * <» « »
der Landwirte zu bringen und mir die für den Kommunaiverband
zur Verfüoun » stehenden Getreidemengen umgehend anzuzeigen.
1 Der Vorsitzende des Krelsausschusfes.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den5. 12. 1916. Drr Bürgermeister.

I 5chvne Weihnachfsgelchenfre! |
Bandarbeiten
Dorgezeichnei und fertig gestickt

m sowie |

| leichte Bandarbeiten für Kinder|
in reicher flusmafil. |

Warenhaus5 , RoienOll|
Bachenburg.
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Als Ersatz für feinsten Pfeffer
empfehle

ungarischen Paprika geM
Hin «Maden (kein Ersatz)

für Wurstbereitung unb Paketverschnürung,
Ware.

Karl Henney, Hachenburg
Wir suchen noch mehrere gut erhalteneSupport- und ,

Eeitrpindcl-DrcbbäuRf,
für « raftbetricb und erbitten sofortige Abgebote mit
Spitzenhöhe , sowie der Drehiänge . , |

Lüdenscheider Metallwerke
vorm. Jul . Fischer & Baffe

Lüvenfcheid.

Große Auswahl in
Herren - Anzügen

sowie

Kragen und Binden,
milbeint Pickelm. m mo

Hachenburg.

Zigarettendirekt von der Fabrik
zu Originalpreisen

100 Zig. Kleinverk . 1,8 Pfg . 1.40
100 , „ 3 „ 2.-
100 „ „ 3 ,220
100 , „ 4,2 „ 3.-
100 . „ 6,2 „ 4.30
ohne jeden Zuschlag für neue

Steuer - und Zollerhebung
7i <rürrpn prima Qualitäten
Z.i „ arren 75b js 200 Mp . Mille

G . m . b . H.
KÖLN,  Ehrenstraße 34

Telelon A 9068.
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